
I93

Auf diefe 8 radial liegenden Balken find die 8 Stiele aufgefetzt, welche oben einen Laternenring tragen;

gegen diefen, bezw. die Stiele fetzen fick die Kuppelfparren.

Sehr einfach wird die Conflruction, wenn es zuläffig if’c, die Holzkuppel auf

die innere, gemauerte Kuppel zu ftützen. Eine folche ohne Weiteres leicht ver-

fländliche Anordnung zeigt Fig. 405 200).
Am Widerlager der Kuppel ftehen auf einer Holzfchwelle Stiele, die an ihrem oberen Ende wag-

rechte Zangen tragen; die langen finden ein zweites Auflager auf dem Kuppelmauerwerk; fie nehmen

die tragenden Sparten auf, welche fich oben in einen Laternenring fetzen, der gleichfalls vom Kuppel-

mauerwerk getragen wird. _

d) Dachreiter.

Die Dachreiter find Thürme von gewöhnlich kleinen Abmeffungen, welche

fowohl auf einfachen Satteldächern, wie befonders bei Kirchen, gern an der Schnitt-

ftelle des Lang- und Qüerfchifl'es, alfo über der Vierung angeordnet werden; auch

als Schmuck von flachen Zeltdächern und Kuppeldächern kommen Dachreiter viel—

fach zur Anwendung. Sie haben meiftens zunächf’c über der Dachfläche einen loth-

rechten, vier- oder achtfeitigen Theil, über welchem dann der pyramidale Theil, der

eigentliche Thurm folgt. Damit die auf den Dachreiter wirkenden Kräfte ficher

in das ftützende Mauerwerk geführt werden, fetze man die Dachreiter auf genügend

Itarke Conftructionen, z. B. auf die Dachbalkenlage oder Hängewerke u. dergl.

Wenn der im Inneren des Daches befindliche Theil der Conftruction vier Stiele hat,

aus denen oberhalb des Dachfirf’ces der Uebergang in das Achteck erfolgt, fo kann

man diefe Stiele entweder in die Firl’tlinie, bezw. in die beiden fich kreuzenden

Firftlinien legen oder zwifchen diefelben anordnen; für beide Lagen find weiterhin

Beifpiele vorgeführt. Zur Erläuterung der Conflruction der Dachreiter dienen

Fig. 406 bis 411.
Fig. 40620 1) zeigt den Dachreiter

Fig- 407. von der Weifsgerberkirche zu Wien.
Derfelbe i[t über der Vierung errichtet,

} ruht vermittels vier Doppelpfoften auf Balken,

welche in den lothrechten Diagonalebenen der

 Vierung verlegt find. Die Doppelpfoften find

in den beiden Diagonalebenen vermittels mehr-

facher Hängewerke kräftig verfirebt, deren
 

 Streben zwifchen den Doppelftielen durch-

gehen. Die Lage der Firftpfetten der an-

fchliefsenden Dächer ift in Fig. 406 angegeben.

Beachtenswerth ift auch die Ueberführung aus

'7' . ' . . . ‘ dem Viereck der Pfoften in das Achteck. Bei

l—I ift das Gerüft noch vierfeitig; dort find

zwifchen die Doppelpfoften Balken a eingezapft,

    

 

 
welche die in den vier Seitenebenen befind-

lichen Pfoften & tragen. Bei II——II find in

...... — ‘ denfelben Seitenebenen die Balken : ange-

bracht, welche die Querbalken d tragen; diefe

‘ im reichen über die Seitenebenen fo weit hinaus,

— * wie es die Achteckform bedingt, und find durch

Vom Bankgebäude des Sparcafl'envereins zu Danzig 202)_ Kopfbänder e gegen die Balken in der Höhe

1,250 „_ Gr. I——l abgef’tützt. Randhölzer f verbinden die

  

 

202) Facf.-Repr. nach: Centralbl. d. Bauverw. 1886, S. soo.
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Balken d mit den Doppelftielen. Auf das fo gebildete Achteck baut fich nunmehr der Thurm mit einem

lothrechten und einem pyramidenförmigen Theile weiter auf. In der Höhe II-——II find zwifchen den

Doppelfiielen diagonal laufende Balken g angebracht, welche die Streben für den Kaiferi’tiel aufnehmen. '

In Fig. 407 202) ragt der Dachreiter aus dem Langdach an einer Stelle her—

vor, an welcher etwas weiter unten ein Querdach einfchneidet. Die vier Pfofien

des Dachreiters fiehen hier in den

lothrechten Ebenen der betreffenden

Firftpfetten.

Auch hier in die Conftruction des Dach-

reiters bis zur Dachbalkenlage hinabgefi'ihrt;

die vier Pfoften find auf kräftige Schwellen in

diefer Balkenlage geilellt. je zwei fich gegen-

über flehende Stiele find mit einander gut ver—

kreuzt. An das Gerüfi'. des Dachreiters fchliefst

fich das Satteldach an. Die in die lothrechte

Mittelebene des Dachreiters fallenden Sparten

des Satteldaches fetzen fich gegen die Pfoflen;

der eine diefer Sparren nimmt dann noch die 7 _ _ ,

Kehlfparren auf. Die Firflpfette des Quer— l_:/LL|5/ 7 ' "

daches fetzt fich beim Dachreiter als Doppel- V

lange fort, welche die Pfoften und Sparren

umfaßt. Die Unterftützung der Pfetten und

Sparren des Hauptdaches in aus Fig. 407 voll—

fländig erfichtlich.

Eine eigenartige und gute An—

ordnung ift durch Fig. 408 203) ver—

anfchaulicht. Die LaPt des Daches,

einfchliefslich des Dachreiters, follte

auf die Seitenmauern gebracht und

von den Mittelftützen fern gehalten

werden. Der über der Kirchenmitte

fich erhebende Dachreiter ifl acht—

feitig; an die unter 45 Grad liegenden

Seiten des Achteckes fetzen {ich im

Grundrifs entfprechende Dachflächen.
Der Dachreiter [weist 8 Eckftiele auf;

Dach und Dachreiter werden durch vier

Hängewerke (l—I, 11—1], [][—]]], ]V—IV)

getragen; die Hängewerke liegen in den Rich-

tungen der Diagonalen des grundlegenden Vier-

eckes; die 8 Stiele des Dachreiters dienen als Ill

Hängefäulen der Hängewerke; die Spannriegel IV

und Zugbalken der Hängewerke find in etwas
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verfchiedene Höhen gelegt, fo dafs fie ein-

ander nicht im Wege ftehen. Für die Pfetten Von der evangelifchen Kirche zu Kupp 203).

find noch befondere Gegenflreben angebracht;

die Pfetten nehmen auch die Kehlfparren auf. Auch hier iß die Anordnung durch die Abbildung klar

gefiellt.

Fig. 409204) ftellt einen achtfeitigen Dachreiter auf flachem achtfeitigem Zelt—
dach dar.

703) Nach: Centralbl, d. Bauvcrw. I894, S. 366, 367.

20‘) Facf.-Repr. nach: BREYMANN, G. A. Allgemeine Bau-Conftructions-Lehre etc. Theil 2. 4. Aufl. Stutb

gar! r87o. Bl. 57.
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Das ganze Dach wird durch vier Hängewerke getragen, welche gemeinfame Hängefäulen haben,

wo ihre Ebenen fich durchfchneiden; die Hängefäulen befiehen aus je vier Hölzern. Auf den Spann-

riegeln der Hängewerke liegen Doppelzangen, welche die Gratfparren umfaffen. Zwei diefer Doppelzangen

Fig. 410.

Schill i. Srhiu :.
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gehen in ganzer Länge durch (in etwas verfchiedener Höhe); diefe bilden mit einander im Grundrifs

rechte Winkel. An diefelben find Wechfel befefiigt, in welche (ich die anderen vier Doppelz'angen ein-

zapfen. Der Dachreiter reicht bis zu diefen langen herab; [eine 8 Doppelftiele umfaffen die Gratfparren

des Zeltdaches und find in eine umlaufende, achteckige Schwelle gezapft, die auf den langen ruht. Die
 

205) Facl'„Repr. nach: Allg. Bauz. 1890, BI. 19, 20,
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Doppelfiziele find imr Dachraum noch weiter dadurch gefichert, dafs fie zwifchen Schwelle und Firit

8 Kehlbalken umfchliefsen, die an die 8 Gratfparren des Zeltdaches angeblattet find. Die weitere Con-

itruction ift einfach.

Eine gute, ohne Weiteres verftändliche Anordnung ift in Fig. 410 u. 411 205)
vorgeführt.

e) Anhang zu Kap. 26 und 27.

Beifpiele für Dächer über verwickeltem Grundrifs.

Das Entwerfen eines Daches auch über verwickeltem Grundrifs wird nicht

fchwierig fein, wenn man die in den vorigen Kapiteln gegebenen Anleitungen über

die Conflruction der Sattel-, Pult- und Zeltdächer beachtet. Nachftehend find einige
Beifpiele folcher Dächer vorgeführt.

Fig. 412 bis 415206) zeigen die Dach-Confiruction der Kirche zu Ellerfiadt

(Arch.: ]Wanc/wl). Fig. 415 zeigt den Grundrifs der Vierung, Fig. 413 den Diagonal-

fchnitt, Fig. 414 den Längsfchnitt durch die Vierung und Fig. 412 einen Satteldach-

binder. Die Dach-Conf‘rruction ift bis auf einen

kleinen Theil in der Kirche fichtbar und dem
entfprechend ausgebildet.

An den vier Seiten der Vierung find Satteldach-

binder (Fig. 412); für die Vierung felbl't find Diagonal-

(Kehl-)binder angeordnet; die oberen Gurtungen derfelben

dienen zugleich als Kehlfparren und fetzen fich gegen

eine gemeinfame Hängefäule, welche an ihrem unteren

Ende durch zwei Doppelzangen gefafi't in; vier eiferne

Zugbänder verbinden diefen Punkt mit den vier Auf-

lagern. In folcher Weife ifl eine Art deutfchen Dach-

fluhles gebildet; die beiden dem Firl't zunächfi: liegenden

Pfetten find noch durch liegende Druckfiäbe gegen die

Hängefäule abgeftiitzt.

Ein fehr lehrreiches Beifpiel bietet die

neben Prehende Tafel, den Dachf’ruhl der

Kirche zu Badenweiler darf’tellend (Arch.:
Darm); dafelbf’t if’t die Dach-Confiruction

, „, ,_ , , , , . über der Vierung und den an diefe an-
Theilanficht zu Fig. 4Iom). fchliefsenden Schiffen im Grundrifs und den

“200 “' G" Schnitten dargeftellt.
Das Dach ift ein Pfettendach mit Firftpfette, zwei Fufs- und zwei Zwifchenpfetten. Die Dach-

binder haben Drempel; die durchgehende Zugftange liegt höher, als der Schlufsfizein des Gewölbes. Ueber

der Vierung laufen die Zwifchenpfetten fowohl des Langfchifi'es, wie des Querfchiffes durch; fie liegen in

gleicher Höhe und find überfchnitten; dafelbit find zwei Diagonalbinder angeordnet, welche den Bindem

des Lang- und Querfchiffes entfprechen. Die im Grundrifi'e fich ergebenden Eckpunkte der Zwifchen-
pfetten find durch befondere Streben gegen die Eckpfeiler der Vierung abgeflützt; diefe Streben find
über der Fufspfette durch Doppelzangen gefaflt, welche ein Zugband aus Rundeifen zwifchen fich nehmen.
Die Firftpfetten werden durch eine gemeinfame Hängefäule getragen, gegen welche fich vier weitere in
den beiden Diagonalbindern liegende Streben fetzen; diefe gehen von Doppelzangen aus, welche in halber
Dachhöhe liegen. Ganz oben, unter dem Firftpunkt, find in den Diagonalbindern noch zwei Paar Doppel-
zangen angebracht; gegen das obere diefer Paare fetzen fich die vier Firftpfetten vom Lang— und Querfchifl”;
die Verbindung derfelben mit der Helmftange unter Zuhilfenahme von Eifen ift im Einzelnen veranfchaulicht.

Die vier Zwifchenpfetten über der Vierung bilden im Grundrifs ein durch vier wagrecht gelegte
Bügen verfleiftes Quadrat; die Pfetten find noch durch Kopfbänder gegen die Diagonalbihder verfirebt;

fie tragen in den Mitten ihrer Längen kleine Pfoflen zum Abßützen der Firflpfetten.

Fig. 411.

   
20°) Nach freundlicher Mittheilung des Herrn Profcffor Maut/tot in Frankfurt a.M.

:42 .
Beifpiele.


